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KATHOLISCHE€'
KIRCHE STEIERMARK

Bischéfliches Pastoralamt




Gottesdienstbausteine „Flüchtlinge und Asylwerber“
(basierend auf einen Gottesdienst in Benediktbeuern/Deutschland und auf einen Gottesdienst im Grazer Dom)

Als Messformular eignet sich jenes „Für Flüchtlinge und Heimatvertriebene“ 
aus den „Messen für besondere Anliegen“ (MB 1070).
Die Lesungen und das Evangelium können auch aus den Auswahltexten „Für Flüchtlinge und Heimatvertriebene“ (Mess.lekt. VIII) gewählt werden.
Hochgebet: „Gott führt die Kirche“ oder „Jesus, unser Bruder“
Hinführung 

Können wir uns das überhaupt vorstellen: in einem Land zu leben, in dem Willkür und Tyrannei herrschen? Einem Land, in dem man tagtäglich um seine Freiheit, seine Gesundheit, ja um sein Leben fürchten muss? Ich fürchte, uns fällt es schwer, sich da gedanklich hineinzuversetzen.
Andere Menschen kennen diese Angst nur zu genüge. Medien berichten uns von willkürlichen Verhaftungen, Hinrichtungen sowie systematischer Folter. Für immer mehr Menschen in diesen Ländern der Erde ist diese Situation so unerträglich, dass sie lieber eine jahrelange, gefährliche Flucht mit ungewissem Ausgang in Kauf nehmen, als weiter in ihrer Heimat zu leben. Können wir überhaupt ermessen, was das bedeutet?
Flüchtlinge, die zu uns kommen, bringen auch die Not der Menschen mit hierher. Plötzlich ist das Leid, die Armut ganz nah, ganz greifbar. Und so werden uns die Ungerechtigkeiten unserer Welt unmittelbar bewusst.

Die Flüchtlinge erinnern uns auch an unseren Auftrag als Christen, nach dem Vorbild unseres Herrn zu leben: mit dem Blick für jene, die am Rand stehen, mit dem Herz für jene, deren Leben bedroht und gefährdet ist. 
Kyrie
Herr Jesus Christus,
in jedem Menschen, der hungrig und durstig ist, der fremd und obdachlos ist, begegnen wir Dir.
Herr, erbarme dich.

Du hörst die Schreie der Verfolgten und der Abgeschobenen.
Christus, erbarme dich.
Du bist das Erbarmen Gottes inmitten einer oft unbarmherzigen Welt.
Herr, erbarme dich.
Hinführung zur Lesung

Die Heilige Schrift erzählt an viele Stellen davon, wie Menschen fliehen mussten: Der Stammvater Jakob flieht vor dem Zorn seines Bruders; Elija flüchtet vor dem wütenden König in die Wüste; die Heilige Familie muss kurz nach der Geburt Jesu nach Ägypten fliehen, um den Mordplänen Herodes zu entkommen; und Gottes auserwähltes Volk flieht mit Gottes Hilfe aus der Sklaverei in Ägypten. Dass solch eine Flucht immer auch eine Gefahr für Leib und Leben darstellt, davon erzählt die heutige Lesung. Und sie erzählt auch davon, dass Gott auf der Seite derer steht, die auf der Flucht sind.

Lesung: Ex 16,2-4.12-15 (Auswahllesung)
Evangelium: Lk 10,25-37 (Messe für Flüchtlinge und Heimatvertriebene)
Predigt
Als Predigt könnte ein Gespräch geführt werden mit jenen Asylwerbern, die im Pfarrgebiet wohnen und die man zu diesem besonderen Gottesdienst eingeladen hat. Fragen könnten sein:

Warum seid ihr aus … geflohen?
Welche Erfahrungen habt ihr auf ihrer Flucht gemacht?
Wie ist das, in einem fremden Land zu leben mit einer fremden Sprache und einer fremden Kultur?
Auch an jene, die sich um die Asylwerber kümmern, könnte man Fragen richten:
Wie bist Du zu dieser Aufgabe gekommen? Warum tust Du diesen Dienst? 

Was macht Dir Freude? Was bereitet Dir Schwierigkeiten?

Ist das, was Du tust, christliches Tun? Tust Du das als Christ?

Was können wir als Pfarrgemeinde etwas tun für die Flüchtlinge?

Fürbitten
Herr unser Gott, als Deine Kirche stehen wir vor Dir und tragen Dir unsere Bitten vor:

· Wir hören Dich im Weinen und Klagen der Mütter dieser Welt, 
die auf ihre Kinder warten, deren Spuren sich im Meer, 
in der Wüste, in der Ungewissheit verlieren: 
Flüchtlinge, Männer, Frauen und Kinder, 
aus den Kriegsgebieten dieser Welt, 
aus den Hunger- und Armutsfallen entflohen,
mit der Hoffnung auf ein besseres, sicheres Leben.
Christus höre uns.

[A]  Christus erhöre uns.

· Wir hören Dich im Klagen um die Toten, 
gestrandet an unseren Grenzen, 
gestorben auf der Flucht durch Wüsten, Gebirge und Meere. 
Wir hören dich auch im Schrei all derer, 
die Gerechtigkeit und ein besseres Leben suchten 
und dabei umkamen. 
Christus höre uns.

[A]  Christus erhöre uns.

· Wir bringen vor Dich unsere Scham 
über das Wegsehen und Schweigen. 
Wir sind satt in Europa – und sehen nicht,
dass auch wir Ursachen für den Hunger schaffen. 
Wir schweigen, wo wir uns einsetzen müssten. 
Christus höre uns.

[A]  Christus erhöre uns.

· Wir bringen vor Dich die politisch Verantwortlichen, 
die nicht über bloße Zahlen, 
sondern über viele einzelne Menschenschicksale entscheiden. 
Schärfe ihren Blick für die Zusammenhänge. 
Halte ihr Gewissen wach. 
Lass sie Regeln finden, die von Menschlichkeit und Weitsicht geleitet sind. 
Christus höre uns.

[A]  Christus erhöre uns.

Herr und Gott, Du siehst die Not und verlässt uns nicht. Darauf vertrauen wir und dafür danken wir Dir. Erhöre unsere Bitten durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Oder:

Herr Jesus Christus, in Ratlosigkeit kommen wir zu Dir und bitten Dich:

•
Für alle Menschen, die auf ihrer Flucht verstorben sind!

•
Um eine Eindämmung der Gewalt in den Kriegsgebieten der Erde – in Syrien, im Irak, in Afghanistan, in der Ukraine, in Afrika –, und dass es zu Verhandlungen kommt, die gerechte und menschenwürdige Friedensbedingungen ermöglichen!

•
Für alle, die ihre Heimat verloren haben und einen neuen Lebensraum suchen, dass wir Wege finden, wirksam zu helfen!

•
Für die Hungernden und von Armut Geplagten, dass sie Lebensbedingungen finden, die ihnen ein Überleben und Leben in Würde ermöglichen!

•
Für uns Europäer und unsere Politiker, dass wir uns nicht nur von finanziellen Interessen, sondern vor allem von den menschlichen und christlichen Überzeugungen und Grundwerten bestimmen lassen!

Herr, Du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben! Schenk uns Dein Licht und die feste Entschlossenheit, das Leben zu schützen und eine bessere Zukunft vorzubereiten, damit Dein Reich komme, das Reich der Gerechtigkeit, des Friedens, der Liebe und der Schönheit. Gelobt bist Du in Ewigkeit! Amen.
Kollekte für die Asylwerber

Meditation nach der Kommunion
Unsere Hoffnung muss Hände bekommen,
die Hand anlegen an diese kranke Welt,
heilende Hände anlegen,
die die Tränen abtrocknen
und sich nicht abfinden
mit der Unerlöstheit dieser kranken Welt.

Unsere Hoffnung muss Füße bekommen,
die sich wund laufen für das Heil der Welt,
denen kein Weg zu weit und zu schwer ist,
zu den Menschen zu gehen,
die den Weg Jesu Christi weitergehen,
die Gott hier auf Erden in Gang bringen.

Unsere Hoffnung muss Worte bekommen,
 die die Menschen verstehen,
ein rechtes Wort zur rechten Zeit,
Worte, die Trauer tragen,
Worte, die trösten,
Worte, die Freude spenden.

Gott hat damit den Anfang gemacht
in seinem geliebten Sohn Jesus von Nazareth.
In ihm hat die Hoffnung der Menschen,
die Hoffnung dieser Welt
Hand und Fuß bekommen,
und das im wahrsten Sinne des Wortes.
Gott hat damit den Anfang gemacht,
wir müssen weitermachen.
Gebet für verfolgte Menschen

Gott, Du kennst die Not und das Elend unserer Zeit,
die Kriege und Bürgerkriege,
den Hass und die Unversöhnlichkeit,
das Leid und die Entmenschlichung
an so vielen Orten dieser Welt.

Viele Christinnen und Christen werden weltweit
ihres Glaubens wegen bedroht und verfolgt. 
Wir richten unsere Hoffnung auf Dich und vertrauen sie Deiner Liebe an.

Wir beten auch für ihre Verfolger.
Öffne ihr Herz durch den Heiligen Geist 
und schenke ihnen Einsicht und Mut zur Umkehr.

Gott, wir danken Dir, dass Du Deinen Sohn in unsere Welt gesandt hast. 
Durch ihn haben Versöhnung und Frieden
einen Namen und ein Gesicht bekommen.

Gib uns Kraft, ihm nachzufolgen 
im Dienst für eine gerechte Welt, 
in der Menschen in Frieden miteinander leben.
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